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Bekauut«achu«g derK. Zentralstelle.
Kur» für Wagner 1« Kafteuba«.

DieK. Zentralstelle für Gewerbe»ud Handel beab¬
sichtigt, i« Fall genügender Beteiligung hi der Zeit vom
IS. November bis 1b. Dezemberd. I . erneu Kurs zur Unter-
Weisung von Wagnernt» Kastenba« abznhaltes.

Za de« Kars werdeni« Lande ansässige, selbständige
Handwerker und ältere Gesellen, in erster Linie solche, welche
stch selbständig za machent« Begriffe sind, zogelaffen. Bon
den Teilnehmern wird vorausgesetzt, daß sie einige Hebung
im Fachzeichueu schon besitze«. Ein Uaterrichtsgeld wird nicht
erhoben. Auswärtigen« ivderbemitteltev Teilnehmern wirb
ans Ansuchen ein Beitrag zn den Kosten der Reise nach Stutt¬
gart gewährt; außerdem kann solchen auswärtigen Kurs¬
teilnehmern, welche besonders bedürftig fisd, auf Ansuchen
und auf Nachweis einer besonderen Bedürftigkeit ein weiterer
Beitrag zu den Kosten des Aufenthalts in Stuttgart gereicht
werden. . BeitragSgesuche find gleich bei der Anmeldung au-
zabriugen; nachträglich einkommeude Gesuche können in der
Regel nicht«ehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme au dem KnrS find durch
Bermittlnng der Gemeindebehörde des Wohnorts oder drS
Vorstands einer örtlichen gewerblichen Bereinigung bis späte¬
stens1. November 1906d. J . an dirK. Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel eiuznreicheu.

Die Gemeindebehörde« und die Vorstände der gewerb¬
lichen Bereinigungen werdeu ersucht, brr der Vorlage der
Aumelduuge« sich darüber zu äußern, ob die Angemeldeteu
nach ihrer Ausbildung und ihren Fähigkeiten voransstchtlich
in der Lage find, mit Erfolg an de« Kars sich zu beteiligen
und ob ihre Zulassung zu de« Kurs befürwortet werden kann.
Soweit die Angemeldeteu wegen besonderer Bedürftigkeit
um Beiträge zn den Kosten drS Aufenthalts in Stuttgart
oachsuche«, wolle bei der Vorlage Ser Aumelduuge» auch
Auskunft über die Vermögens- und FamtlieuverhSltuisse
der Gesuchsteller, beziehungsweise auch ihrer Eltern gegebenwerden. >

Aus den Anmeldungen sollen im ükrkge« ersichtlich sein:
Namen, Beruf, BerufSstellsng(ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldete». Außerdem soll
auch angegeben sein, ob die Angemeldeteu Hebungl« Fach-
zeichnen haben.

Stuttgart, 84. September 1906.
Mosthaf.

BekemmtumchUmg
derK. Zentralstelle für die Landwirtschaft, betreffend die
Abhaltnng eine« vierzehatägige» Kvrse« über Weingärnng,
Hefereiuzvcht, Krankheiten der Weine nsw. an der Weinban-

versuchSanstalt zn WeinSbrrg.
GemäßZ 3 Z!ff. 5 lit . s. der Verfügung des König¬

lichen Ministeriums veS Kirchen- und Schulwesens, betreff,
die WetndauvrrsuchSanstalt in WeiuSSerg, vom 30. Ink
1901(Reg.-Bl. S. 213), wird in de« mikroskopisches La¬

boratorium der WetnbauversuchSaustalt vom3. bis 15.
Dez. d. I . et« Kurs über Weingärnng, Heseretuzucht,
Krankheiten der Weine«sw. abgehalte«.

I » diese« für WeisgutSbefitzer, W-luhSudler, Küfer¬
meister re. berechneten Kurse, zu dessen Teilnahme besondere
Borkenutuisse nicht erforderlich find, werden durch tägliche
theoretische Borträge«ud stch daran anschließende praktische
Hebungen behandelt werden:

Wese«, verlaus und Kontrolle der GäruugSvorgänge
des TraubeusafteS. Die verschiedenen km Traubrusaft, Most
und Wein auftreteudev Lebewesen; ihre Entwicklung, Tätig¬
keit und ihr Einfluß auf die Eigenschaften der Gärprodukte.
Die verschiedene» Arten der Weiohesen, die Wirkung ver¬
schiedener Heseraffeu, die Hefereinzucht. Die praktische Ber-
weudung reingezüchteter Wrinhefen für die Trauben-, Obst-
»ud Beereuweiubrreituug, sowie für die Schanmweiubrreit-
vug. Die Abstiche der Traubenmoste. Die praktische Ler-
wendang der Hefen bei« Umgärm fehlerhafter oder nicht
dnrchgegorever Roste. Die Infektionskrankheiten der Moste
und Weine(Essigstich, Kahmigwrrdev, Zähewerde», das
Umschlagen). Die Behandlung trüber Weine ans Grund¬
lage der mikroskopischen Untersuchung. Die wichtigsten Pilz-
kravkheiteo der Rebe, wie Blattfallkranktzekt, Mehltau,
schwarzer Brenner ufv. und ihre Bekämpfung.

Vsu Württembergerv wird eis Hsrorar für den Be¬
such des KmseS nicht erhoben. Für Nichtwürttemberger
beträgt das Honorar 25 I « übrigen hat jeder Kurs¬
teilnehmer 10 ^ Ersatzgeld für Materialverbrauch ssw. und
1 ^ für Bedienung zu bezahlen. Das Honorar uud die
sonstigen Gebühren stad vor Sröffasug des Kurses an dak
Sasseuamt derS. Wetubanschule WeinSbrrg zn entrichte».

Gesuchen« Zulassung zu de« Kurs, welche das Alter
uud den Berus des GesuchSstellerT enthalten müssen, find
spätesten- bis zu« 1. Novemberd. I . au den Vorstand der
WeindanversnchSanstalt zu richten, der ste mit seinen An¬
trägen der Zentralstelle für dis Landwirtschaft zur Ent¬
scheidung vorlegeu wird.

Stuttgart, den 19. September 1906.
v. Ow.

26. Harteitag der Deutschen Wokkspartei.
Manche», 30. Srpt.

Nach HaußmauuS Rede wurde die»eratuug des um-
saugreicheu Kommuual-ProgrammS fortgesetzt und dieses mit
allen gegenö Stimmen angeuommeu. Zu« nächsten Vor¬
ort uud eventuell auch Ort LeS nächsten Parteitags wurde
Karlsruhe gewählt, was von Dr. HaaS-KarlSruhe unter
Vorbehalt angenommen wurde.

ES folgten die Wahlen des engeren«nd weiteren
Ausschusses. Letzterem gehören ans Württemberg an: Betz-
Heilbrouv, Br. ElsaS-Stnttgart, Fr.Harrßmanu-Stnttgart,
Konrsd Haußmauv-Stuitgart, KSS-Backvang, Kercher-
Stuttgart.Lieschiug-Lübiugen,Mstzir-M«.Psyrr-Stuttgart,
Schkckler-SLuttgart, EchwelShardt'Lübtngm, Storz-Heidm-
hei«, Wagner.Stuttgart.

Zu» Schluß sprach Dr.Quidde-Müochm über»Demo¬
kratie uud auswärtige Politik*. Er kritisierte die deutsche
Politik, die»vS vor Jahresfrist so nahe an den Abgrund
eines großen Krieges geführt habe, die Geheimtuerei der
Diplomatie, die de« Lolke Unbehagen bereite, die Verhetz¬
ung der Völker, der gegenüber aber der gesunde Menschen¬
verstand gesiegt und die Gefahr zurückgedräugt habe,
weiterhin das deutsche Stchausdräugeu gegenüber audereu
Nationen, und forderte«ehr ZurückhaÜssg. ES bestehe
eis Hin- und Herschwaukeu, keine Ruhe. In der aus¬
wärtigen Politik «äffe Ernst gemacht werde« mit de«
KossttrutionaltSmuS; wir haben einen verantwortlichen
Reichskanzler, der solle die Politik führen, uud auch der
BuudesratSauSschuß für anSwärtige Angelegenheiten solle
»ehr zu seine« Rechte komme». Eine stetige, uiemauh
herausfordernde Politik müßte auch deu vielen Deutschen
i« Ausland einen mächtigen Rückhalt bieten. Deutschland
werde, schloß Dr. Quidde, überall als Hort der Reaktion be¬
trachtet. Die große Aufgabe der Zukunft liegei« Ausbau
des iuteruatiovaleo Rechts.

WoMischo HleSersicht.
Die Dieser« der Perseme»- »«d Sepiicktarise

auf deu deutschen Eisenbahnen soll am 1. Mai 1907 tu
Kraft treten. Die . Nordd. Sllg. Zig.* meldet darüber:
Am 37. and 38. Sept. haben Konferenzen von Vertreter«
der Bundesregierungen ür Eisenach stattgehabt, in denen
über einzelne LuSfShruugSbestimmuugku der Vereinbarungen
über die Reform der deutschen Personen- uud SepSStartse
beraten warde. lieber alle wesentlichen Punkte wurde eiu
erfreuliches EtuverstäudniS erzielt, so daß nuumehr mit
Sicherheit auf das Inkrafttreten des ResormtarifS aus
der bekannte» Grundlage am 1. Rai 1907 gerechnet wer¬
den kauu.

Der Kaiser «»d die Kaiferi« werden nach den
bisherigen Bestimmungen am Abend des 3. Oktober von
Romiuten abreiseu«ud stch zu eine« zweitägigen Aufenthalt
nach Sabine» begeben, wo die Ankunft am 4. Oktober
vormittags erfolgt. Wie verlautet, gedenkt der Kaiser i«
Anschluß hieran noch einige Lage aus Schloß HubertvSstock
Wohnung zu nehmen, um tu der Schorfheide der Jagd
obzultegev. Die »ukuust daselbst wird in der Nacht zn«7. Oktober erwartet.

MikttSrf«i«dliche K« rdt»d«»se» habe» sich
t« Schwede« erei>»et. I « Helstugborg hatten sich zur
Begrüßung der Reservisten einige Anhänger der jnugsozta-
ltstischk» Partei »kt Fahnen am Bahnhof eiugesnudeu.
Sine der Fahueu trug die Inschrift: . Weg mit de« Mili¬
tarismus, Krieg iß Brudermord*. Bei« Abmarsch vom
Bahnhof entfalteten die Demonstranten die Fahne. Die
Polizei schritt ein und bemächtigte stch der Fahne. ES
entstand ein Handgemenge, in de« die Polizei von der
blanken Waffe Gebrauch«achte. Drei Personen wurden
verwundet, darunter zwei schwer. Eine Person wurde
verhaftet.

Isrieüet.
Eine Geschichte aus de« Volksleben

vouW. O. von Horn. (W. Oertel.)

Etwa vierzehn Tage nach blieben wir in eine« be¬
freundeten Hanse der Kapstadt; daun schifften wir uns ans
eine« zurückkehrmdm Jadieufahrer ein.

Diesmal hatte die Seefahrt ein größeres Interesse für
»ich. Dr Hab' ich mit meine« Kapitän geplaudert und
geraucht. Wir waren die einzigen Deutschen au Bord, und
utrmand verstand uns, wenn wir nicht auch mitunter hol¬
ländisch sprachen.

ES war höchst komisch, aber bereitete Mynheer Steen-
bock großen Verdruß, daß er jetzt so gut wie ich vou der
leidigen Seekrankheit hetmgesucht wurde.

Sein Grimm darüber machte« ich trotz meiner eigenen
Leiden herzlich lachen.

»Bin ich des» eine Landratte geworden, ich alter See-
Hund?* rief er zornig aus. . Hab ich nicht genug Lrkbnt
au das Reer bezahlt, da ich als RidsPpma« eiutrat?*

Der Kapitän des Schiffes, eiu Urbild holländischer
Trägheit und Fettigkeit, ein Mensch, so dick wke eine Wasser-
tonne, tröstete thu, aber das half nichts. Uud je zorniger
er wurde, desto heftiger waren die Anfälle.

Es ist eis gar leidiger Trosti« Elend, daß «au er
nicht alleine trage— und doch liegt einer wenigstens darin,
daß man nicht allein— ausgelacht wird.

Aach dieser grenzenlose Jammer ging vorüber, «nd
nun wurde die Seefahrt angenehm. Wir angelten am
Steuerbord; wir rauchten uud tranken Lee und »achten
unser Tarockspirl. So ginge«die Tage uud Wochen herum,
bis der Matrosei« Rastkoeb sein Oranje bove rkf «ud
der duukke Streifen am Horizont« sich als die Küste Alt-
ntederkandS zn erkennen gab.

Unsere Reise war von keine« Ungemach begleitet ge¬
wesen. Kein Stur« hatte u«S heimgesucht, kein Haifisch
hatte Mevfchevfleisch gefordert.

Nichts gleicht der Freude, die der Kapitän Stembock
empfand, als er den festen Boden seines Vaterlandes wieder
unter seinen Füßen fühlte. Er glich eine» glücklichen Kinde,
de« der liebste Wunsch qewührt worden ist.

Wir kamen tu Amsterdam an.
Als wir über die Privzmgracht gingen, blieb er unter

de« Balkons des Hauses stehe», wo « ich der Hunger und
dir Mattigkeit niedergeworftn hatten. Mich überwältigten
hier die Erinnerungen fast. Meine Seele erhob stch dankend
»a Sott, der jenes Leiden zu« Morgen eines schönere«
Lebens werden ließ.

Ich fußte Mynheers Linke uud drückte fie mit tiefe»
Gefühle. Auch er war bewegt.

.Das war ein gesegnetes Augenblick,* sagte er, .denn
der liebe Gott wußte, als er mir dich zuführtr, daß ich in
dir « einen rechten Ar« finden würde, wenn ich deu»einigen
verlieren sollte.*

Er zog dk« Klingel an de« Hanse.
.Was wollt Ihr hier?* fragte ich.

.Nau das wirst du sehen," war seine Antwort.
ES wohnte da rin reicher Lautier, bet de« er seine

bedeutenden Gelder angelegt hatte.
Als wir oben waren, stellte er « ich als seinen Freund

Friede! vor, und ich genoß, nicht ohne Verlegenheit, einer
großm AuSzeichuuna.

.Erinnert Ihr Euch noch, Mynheer RuiSbröck,* sagte
er, „daß vor etwa sechzehn Jahre» einst hier nuten eiu ge-
faogruer Franzose ohu» Schttg wurde vor Hunger uudElend»"

„Wahrhaftig!" gurgelte der Mynheer RuiSbröck, „ich
erinnere« ich noch. Ihr nahmt Euch seiner freundlich an."

„Richtig," sagte der Kapktün.
„Ich «ah« ihn als Matrosen»lt auf deu jetzt ge¬

sunkenen Oldevbarueveld; dann wmde er. als eiu Halunke
vou Hai « einen Jan in dir Liefe des Meeres nah« , u»
thu zu verspeisen, « eiu Diener, daun« ein Wohltäter, al»
es mich deu Ar« da kostete, daun der treue Genosse« eine-
einsamen Lebens uud» eiu treuester Freund."

„Und dm habt Ihr a« Kap gelassen?" fragte RniS-bröck.
„Nein," sagte Steeubock, „ich könnte nicht» ehr ohne

ihn leben. Ich habe mir ihn »itgebracht. Hier ist er,
Herr Friede!!"

„vlerem!" sagte Herr RuiSbröck, strich stch über dm
Bauch uud reichte mir die fettgepolsterte Hand.

„Ich freue«ich, Euch kenne« z»lernen, Herr Friede!!*
sagte er gut«ütig uud freundlich.

So zeichnete« ich der gute Kapltüu überall aus. Ich



L « de » türkische Gnlt « » den englisch-ägyptischen
Forderungen uachgegebrv hat , and da die Grenze der
Halbinsel Sinai endgültig abgestrckt worden ist, werden die
Grenzig« « issare »ach Xrgyptev und der Lürket zmückkehre«.
— Lu der türktsch-bulgartsche« Grenze sind er»- « Zwischen¬
fälle vorgekomm-n. Doch fehlt noch Näheres darüber,
»ou Koustautiuopel find fünf Schuellfeuergeschützbatterien,
384 Pferde und IS Wagen « it Munition nach Ldrlauopel
abgegauge«.

Et « Handelt - »»d Gchtffahrttdertrar ist zwi¬
schen den Staaten Lostarica , Gnatemala , Honduras und
Salvador aus der Grundlage des au Lord drS amerikaui-
scheu Kreuzers . Marblehead " vereinbarten Friedens Vertrags
abgeschlossen worden. In de» Vertrag wird Amerika uud
Mexiko die » olle von SchiedSrichteru znerteM.

Die saudische Negier »» , hat die vi«l»« ftr1tte» e
Geschütz- «»d M »»itt»»tlieser «»i jetzt erledigt.
Sie hat die Schurllsenergeschützebei Schneider in Lreuzot
«ud die Munition bei Krnpp i» Essen bestellt. — Der
englische Schriftsteller Stead erhielt von der Negierung die
Zusage einer Konzession, die von einer euglischeu Gesellschaft
für die Errichtung einer große« Fleischloaserveufabrik sowie
für den Bau einer Bahnlinie von Kladovo über Risch zur
türkischen Grenz - beantragt worden war . Die Konserven¬
fabrik soll 100000 Stück Rindvieh jährlich »erarbeite«.
Durch solche Unteruehueuugeu hofft » a« die Folgen des
Zollkrieg» « it Oesterreich-Ungarn zu mildern.

Die hohen Ladenfleischpreise,
über welche die Statistik seit uanmehr Jahr und Lag
nähere LuSkanft gibt, werden von der sozialdemokratischen
Presse natürlich mit besondere« Eifer zu« Gegenstand
erregender Darstellungen gemacht, » n der Tatsache selbst,
daß namentlich die Fleischpreise, aber auch die Preise für
Brotgetreide , erheblich über de« Durchschnitt der ersten
stuf Jahre des laufenden Jahrzehnts stehen, läßt sich ja
nicht rütteln , uud war speziell die Uleichpretse aulaugt , so
hat auch Herr v. PodbtelSky sich al» schlechter Prophet er-
wiesen, sie find nicht nur nicht erheblich zurückgegaugeu, wie
er i» Sommer 1905 triftend »orhersagte, sonder» »och
recht erheblich gestiegen. Kragt sich nur . ob all die Folge-
rangen zutreffeu, welche die sozialdemokratische Agitation
daran » zieht. Zunächst ist es jedenfalls unrichtig, die
Steigerung der Schwetuepretse aus den höhere» Zoll zurück-
zaführeu. Hier hat der Zoll überhaupt keine Wirkung , da
selbst nach der Oeffnaug einiger Eiusalltsre an der Ostgreuze
der inländische Bedarf tu aller Hauptsache auf die inlän¬
disch« Produktion angewiesen ist. Bei» Roggen hingegen
wirkt die Mißernte kn Rußland und die erschwerte Zufuhr
von dort so überwiegend auf den Preis , daß wiederum die
Wirkung des Zolles dabei gar nicht sich kontrollieren läßt . Uud
das stad die beide, Marktgegenstäude, die am stärksten im
Preise «»gezogen haben. Sodann ist eS über auch nicht
richtig, daß die Versorgung de- Marktes » it Schlachivare
im Verhältnis znr Bevölkerung nachgelassen hat . Die Zahl
der Schweine, dis auf je 100 Einwohner zur Verfügung
stehen, ist von 188S—1S04 von 20,1 ans 31 .« Stück ge¬
stiegen, die Zahl der Rinder allerdings tu der gleichen Zeit
von 34,5 auf 32,8 zurückgegauge». Aber das Schlacht¬
gewicht der Liere hat in diesen 20 Jahren derart zuge-
uommru , daß die Stückzahl überhaupt nichts « ehr beweist.
Alle Berechnungen, die das Schlachtgewicht schätzungsweise
zu Grunde lege», ergeben eine größere Zunahme au Fleisch-
nahrung , als die BevölkeruugSzuuahme gewesen ist. Richtig
ist nur , daß in der gegenwärtigen Zeit einer ungewöhnlich
hohe» industriellen Konjunktur auch die Ernährung der in¬
dustriellen Arbeiterschaft unverhältnismäßig größere Ansprüche
an de» Fleischmarkt stellt, als dies noch in den Depression»-
jahreu 1901 uud 1902 der Fall war . Und hierdurch
allerdings ist eine größere Nachfrage entstanden, der das
Angebot wenigstens nicht immer uud überall zu entsprechen
vermochte. Woraus sich aber auch dann die Höhe der Preise
von selbst erklärt.

Nun beschäftige» sich Wissenschaft und Praxis —
Volkswirte , Züchter uud Händler — allen Ernste» mit der
Frage der Dauer dieser Hochkonjunktur. Die Züchter
versichern einmütig, daß sie noch lange nicht am Höhepunkt
der Leistungsfähigkeit angelangt find. Die deutsche Vieh-
Wirtschaft könne, « eu» auch nicht von heute ans morgen,
aber doch tu einem knappen Zeitraum « ehr Schlachtware
dem Markt znr Verfügung stelle», als selbst der gegenwärtig
hohen Nachfrage entspreche« würde. Sie sei auch in der
Lage, dabet de« Wachstum der Bevölkerung zu folgen, so
daß selbst bei einer Zunahme um jährlich 900000 Köpfe
immer ein Mrhraugebot vorhanden wäre , also die geg« l-
wärtigeu Preise in der Lat wieder auf de» Durchschnitt
des Jahrfünfts »ov 1900—1904 finke» müßte». Ein«
solche Erhöhung der Produktion habe aber nur Sinn «ob
Verstand , wen» einigermaßen AuSficht vorhanden sei, daß
der gegenwärtige durchschnittliche Kopfbedarf bestehen bleibe,
also bet hoher Koujuuktnr der Arbeiter im Interesse seiner
größeren Arbeitsleistung die jetzt beanspruchte Fleischmeuge
dauernd benötigen und auch bezahlen könnte. Anderenfalls,
wenn etwa schon nach einigen Monaten die Wirtschaftslage
abflaue» sollte, würde die Viehzucht durch eine ungewöhnlich»
Steigerung ihrer Produktion nur sich selbst schwer geschädigt
uud unerträgliche Schwankungen t« Marktpreise herbei-
geführt habe».

Mau kann dieses Argumente» der Praxis eine gewisse
Berechtigung nicht absprecheo. Der voHSwirt aber kann
die Frage des Praktikers nicht klipp und klar beantworten,
weil er eiueu Faktor der wirtschaftlichen Entwicklung nicht
zu berechnen weiß, nämlich de» Einfluß , dm etwa der Leber-
«nt oder der Wahnwitz der sozialdemokratische» Bewegung
aus den gesamtwirtschaftlichen Betrieb der Nation anstbe«
wird . So dreht sich alle» wieder auch hier um denselben
Punkt : Stellt fich die ArbeitSbewrguug de» Jutereffe eines
friedlichen Fortgang » der nationalen SrwerbSwirtschaft zur
Verfügung , so kan « die Liehwirtschast ihren Betrieb er-
wettern, um billige» Fleisch zu liefern. Wruv nicht, dann
nicht. Dtsch. St.

Zw» Zigarektewsttawor.
Durch die Fachpresse uud eiueu Lei! der LageSzettnugru

ging kürzlich die Behauptuug , daß der Etnzelverkaus
von Zigaretten  vom 1. Januar 1907 an verboten wor¬
den wird. Der Syndikus de» Verbands der Deutsche»
Ztgarettev -Jndustrie ist nach persönlicher Rücksprache von
der allein maßgebendenStelle ersucht und ermächtigt worden,
diese Nachricht als vollständig erfunden zu bezeichnen und
zu erklären, daß an maßgebender Stelle diese Frage bisher
gar nicht « örtert wurde, daß aber auch »icht die Abficht
bestehe, der Frage eines Verbots des EiuzrlvrrkanfS von
Zigaretten irgendwie näherzutreteu . ES liege« bisher noch
jo wenig Erfahrungen über bie Wirkungen der betreffende»
Bestimmung de» Zigaretteusteuer -GesetzeS vor, daß kein
Grund vorhanden ist, die jetzt tu Kraft befindliche Bestimm-
uug zu ändern. Sollte fich bei den tu nächster Zeit er¬
folgende» « outrolle» der KleinverkaufSstellen (Zigarren-
Geschäfte, Restanratioueu ». s. w. zeigen, daß tatsächlich
Umgehungen de» Gesetzes bei« Eiuzrlverkaufe in größerem
Umfange Vorkommen, so würde» tu erster Linie die durch
da» Gesetz sestgelegteu Strafen in Anwendung gebracht
werde«. Erst wenn fich durch wettere Erfahrungen zeigen
sollte, daß selbst die Auveuduug der i« Gesetz vorgesehenen
Strafen Steuerhinterziehungen beim Eiuzelverkauf auf die
Dauer nicht verhindert , würden SichernugSmaßrahmen i«
Sinne de» Z 5 des ZtgaretteusteuergesetzeS getroffen werden.
Diese SicheraagSmaßuahmeu würden in der Vorschrift Le-
stehen, daß jede einzelne Zigarette dm Ausdruck der
Firma  des Herstellers tragm muß. Die maßgebende»
Stellen der Reichbregternug, so lautete die weitere AnSkauft.
seim von der ErkeuutuiS durchdrungen, daß ein Verbot de»
Einzelverkauf» von Zigaretten entschiede» vermieden verdm
müsse, wenn nicht Industrie uud Handel, welche jetzt schon
unter der Wirkung d-S Gesetze» leiden, »och viel schwerer
geschädigt werden sollen.

hatte « ich schou in Rotterdam »ach der neuesten Mode
kleiden müssen, und er duldete eS nicht « ehr, daß ich vor
den Leuten in der Stellung de» Bedienten erschien. Er
nah« mriae Dienstleistungen alle zwar hiu, aber er dankte
mir besonders dafür , so daß sie lediglich al» Aeußeruugr»
fürsorglicher Liebe erschienen.

»Was meinst da, Friede!/ sprach er eine» Lage »,
^sollen wir «ns hier utederlaffm , oder sollen wir dm
Sommer uns de» Laude zubriugeu und dm Winter in derStadt ?«

»Macht» wie eS Such gut dünkt, Herr !" sagte ich.
»Mir steht hier keine Meinung zu/

Er stampfte mit dem Fuße auf uud rief ärgerlich auS:
.Blexr « ! willst du nicht endlich einmal deine Bedienten-

rolle aufgebeu? Ich habe dir gesagt, daß das ein Ende
habe» muß. D » bist mein Freund , » ein treuer Freund,
uud al» solcher sollst du redm , oder vir trennen uuS, and
daun wollte ich. ich stürbe heute noch.*

Ich sah ein, eS Var sein Wille. Ich mußte » ich
fügen, obwohl ich mir e» nicht nehme» ließ, alle» für ihn
zu tun , wie früher auch, und es nicht litt , daß er eiueu
Bedienten auuah « . So entschied ich denn für die Wohuuug
auf dem Laude für den Sommer . Er wußte eS endlich
auch dahin zu bringen, daß er für uns beide eiueu Be¬
dienten nah« .

.Wohlan !' sagte er eines Lage », . morgen reism wir
auf unser Gat .' Und am andern Morgm frühe stand ein
Wage, da, den er gekauft hatte , und wir führe» hiuau»
ans da» Gut.

In einer reizenden Gegend am Gestade de» Zuyder
See» lag da» Gut Steeudock». Ei» schöner Park mit
prachtvolle« Bäumen umgab im weiten Loge» da» statt¬
liche Gebäude, das von Gärten umschlossen war . Zur Seite
lagen dir Wohnungen und Oeksnomirgebäude der Pächter,
zweier betriebsamen Rmuouiteu auS der Gegend von Kre¬
feld. Das Ackerland nebst dm herrlichste» Wiese» lag bei¬
sammen uud war vos einer dichten Hecke rings ringe-
schlossen, die sorgsam beschnitten war . Die Gärten vor
de« Wohngebäude zogen fich bis gegen den See hinab,
der eine Bncht bildete, in welcher ei» große», reich ge¬
schmücktes Boot schaukelte.

(Fortsetzung folgt.)

Kaiser Lstilhel» H . als Kriegttzerr i» fra» -
zösischer Belewchtmeg. Major Drtaut. der frühere
Kommandout de» I . französischenJägerbatatllonS , der als
Vertreter de» Eclair dm Kaisermauöver » in Schlesien bei¬
wohnte uud mit großer Objektivität über die Operationen
der deutsche» Armee urteilte , beschließt seine Berichte mit
einer Lharakteristik Kaiser Wilhelm » al» Lrmeechef, die bei-
nahe enthusiastischzu »euuru ist. Gleich den meisten Fran¬
zosen — so schreibt der genannte Mllitärschriststeller —
hielt ich Kaiser Wilhelm für eiueu impulfivm , in die Pa¬
rade verliebten Herrscher, eiueu Savalleriechef, der nur auf
Inszenierung effektvoller Kavalleeieaitackm bedacht ist. ES
war die» eine Täuschung von der wir abkommeu müssen.
Der Kaiser ist ein Kriegsherr , ei» Armeelever i« höchste»

Gages -Hleuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Gt «1t>«rt, 2. Okt. Da» Gesetz über dir Gewerbe-
und HaudelSschulm wird , «ach einer Mttteilnug de» Ge-
wrrbeblattS , in seine« auf die Organisation der Schulbehörde»
uud die Rechtsverhältnisse der Lehrer bezügliche« Lei ! am
1. Januar 1907 , in de« übrige» Letten aber erst am 1.
April 1909 in Kraft trete». Die sachliche« Ausführungen
zu diese» Gesetz find erst in einigen Jahreu zu erwarte ».

Etwltgart , 1. Okt. Mit de« heutigen Lage ist der
von den hiesige» Metzger« beschlossene Preisaufschlag bei
dm Wurstvarm in Kraft getreten. De« Beispiel der
Stuttgarter Metzger werden, wie die Fleischer-Zettun - Mit¬
teln , die Metzger in zahlreichen Städte « und Ortschaften
de» Laude» folgen.

r . Gteettgart , 2. Okt. Der Verband der Piauoforte-
sabrikes hat kürzlich dm Beschluß gefaßt, falls bis heute,
Dienstag , die Arbeit in den drei hiesigen Fabriken Richard
Lipp u. Sohn , Karl Hardt und Fr . Schilling nicht wieder
ausgenommen werde, fich der Verband im Jutereffe der
gegenseitigen Solidarität genötigt sehe, sämtlichen Arbeitern,
welche de» Holzarbeiterverbaud angrhörrv , ab 3. Okt. z«
kündige». Die Arbeiter haben damit geantwortet , daß
heute über 4 weitere Fabriken der AuSftaud verhängt wmde.
In . den übrigen Betriebe» wird noch wettergrarbeitet . I«
AnSstaud befinden ' fich jetzt 7 Betriebe » it etwa 450 Ar¬
beitern.

1. Ott . LorstcherungSaustalt » ürtt-
temberg . Nachdem der kürzlich zu« Vorsitzende« de» Vor¬
stands der Versicherungsanstalt Württemberg ernannte Re-
gierungSdirrktor v. Scharpff za« StaatSrat befördert wurde,
(an Stelle des zu» Kultusminister ernannten bisherigen
StaatSratS v. Fleischhauer), wurde, sichere« vernehme»
zufolge, Ministerialrat Hilbert , Kanzleidirektor i« Ministe¬
rium des Innern , zum Vorsitzende« des Vorstand » der
Versicherungsanstalt Württemberg ernannt . Rtuisterial-
direkt« v. Haag im Ministerium des Juueru uud Vorstand
der Oberregieruug , wurde,n « Präsident «« ernannt.

8 « dwt «sH» rt , 2. Ott . Der in der Sttienbrauerei
beschäftigte SO Jahrs alte , verheiratete Küfer Wilhelm
Uuterkosler ist in eine« mit heiße« Pech gefüllte« Bottich
gefallen. Er erlitt schwere Brandwunden und mußte in» Be-
zirkSkrankmhauS gebracht verdm . Man hofft, sein Leben
zu retten.

GöPPiwge « , 2. Ott . In de« KovkarSversahreu drS
Bankier» Leopold I . Gutmann , über dessen Vrrmögeu i«
Jahre 1904 gleichzeitig « it de« Zusammenbruch der
Mechanischen Buntweberei am Stadtbach A.-S . der Konkurs
eröffnet worden war , liegt nunmehr die Schlußabrechnung
vor. Hiernach belaufen fich di« uichtbevsrrechtigteu For¬
derungen auf 1 549 726 denen ein verfügbarer Raffe-
Sestand von 129432 ^ gegenüberstrht. Hiervon find noch
die Kosten de» Konkursverfahrens zu decken. Die bevor¬
rechtigten Gläubiger find bereit» befriedigt.

r . Heide » h «1« , 2. Oktbr . Die Metzgeriuuung hat
von heute au folgende Preise festgesetzt: Ochsmfleisch 86 -s,
Rindfleisch 80 4 , Schweinefleisch 90 -z, Kalbfleisch 86 4,
Lyouervurst 120 Schinkenwnrst 100 Preßwurst 80 -Z,
Schwartmmagrv 70 iZ per '/» dg . Die» find wohl die
höchsten Preise , die je im Bezirk gefordert wurden.

r . Heidenhri « , 2. Okt. Dis Abrechnung über die
Kosten des tu allen Teilen gelungenen KrelSinrusestrS er¬
gab: Einnahmen 28000 uv, Ausgaben 36000 ^ v, (die
Stadtgemeivde trug die Kosten der Belevchinng dek Schlosse»
Hellmsteiv) Ueberschuß rund 2000 «ae. Von letzteren em¬
pfängt der Luruvereiv , welcher mit der Stadt da» Fest
übernommen hatte ; (Garantiescheine wmde « nicht ans ge¬
geben) 1000 »M, die KreiSkaffe 300 und die Stadtge-
melude zur Beschaffung irgend eine» Gegenstände» 700 ^ v.
Am 37. Oktober soll i« Lraubensaale für die Mitglieder
der Festausschüsse eine augemeffme Schlußfeier stattfinde».

Sinne des Wortes . Die Jmpulfivttät der ersten Jahre ist
dnrch dir während der langjährigen AnSübsng des Kom¬
mandos gewonnene Erfahrung vesmtttch gemttdert » ordm.
Wer eS mit eigenen Auge« »icht beobachtet hat , der kau»
sich kau« eine Vorstellung von de« Prestige mache«, dessen
sich der Kaiser i« ganzen Reiche erfreut . Sein Geist be¬
seelt die ganze Armee, vom General bis zu« letzten Sol-
datev. Am Lage der Schlacht würde er, dar ist Rajor
DriantS feste Ueberzeuguug, alle hinreiße« und elektrisieren;
seine Anwesenheit würde rin ganzes Armeekorps ersetzen,
veno e» gälte , eine« großen Schlag auszusühren . Ein
ausländischer Offizier, der Kaiser Wilhelm lange zu beob¬
achte» Gelegenheit hatte , äußerte fich: »Der Kaiser tut,
was er wiü , aber er weiß, was er will .' Der Kaiser will
nun vor alle» der erste Offizier seiner Armee sein. Das
OffizierkorpS treibt eise« wahre« Kultus » it ihm. Dank
seine» uuvrrgletchikchm Gedächtnis kennt er mehrere tausend
Offiziere nicht um de« Namen nach, sondern » it allen
Details ihrer Laufbahn und derjenigen ihrer militärische«
Vorfahren . ES ist schwer, fich vorzustellev, welchen tiefen
Eindruck diese unfehlbare Sicherheit drS Gedächtnisses und
der kameradschaftliche Lon des Kaisers auf die Offiziere
au,übt . Der frauzöstsche Offizier schließt: . « « der Spitze
der deutschen Armee steht «tu Herr , der seit 18 Jahre»
da, Ansehen der Krone zu wahren wußte, der seinen Name«
mit eine« solchen Ri» buS zu umgeben uud rin solches Ver¬
trauen in seine Person zu erwecken verstand, daß sie ihm
blindlings folgen würde. Das ist daß » tlitärische Dentsch-
laud . TT wäre gefährlich, dies zu verlerne».



Gerichtssaal.
G1»tt - «rt , 1. Ott . Schwurgericht . Unter der

»nklaae eines Verbrechens der riuberischeu Diebstahl» und
eine» Vergehens des einfache» Diebstahl» stand heute der
ISjihrigr HauSbmsche« ugust Hör » von Güglingen vor
dem Schwurgericht. A« Sonntag, 34. Juni d». I »., nahm
der Angeklagte, der schon wegen Bettel» bestraft ist, »ine»
16jährigen Vchreiuerlrhrlivg in der Nähe der Straße zwischen
Fellbach und Rommelshausen eine Uhr, die ih« dieser gezeigt
hatte, au» der Hand und sprang davon; de« ihn verfolgeudeu
Schreiuerlehrliug drohte Horn » it Lotstecheu. Der Auge»
klagte soll außerde« eine» hiesige« Hotelier stlberue Bestecke
» Wert voo 35 gestohlen haben. Die Geschworenen
bejahtendieausräuberische !uund einfachenDiebftahl
lautende Schnldsrage , woranf ihn da» Gericht unter
Zubilligung mildernder Umstände zu 7Mouateu 15Lag !eu
Gesängui » verurteilte; tu Anrechuuvg kommen3 Rouate
Untersuchungshaft.

38. September. Wegen einer Kritik de»
Spremberger EtseubahsouglückS in der hier erscheinen-
den Zeitung . Weckruf der Eisenbahner * hatte sich der
inzwischen verstorbene Minister v. Lndde beleidigt gefühlt
and gegen den verantwortlichen Vedattrur de» . Weckruf»*
Strafantrag gestellt. Der Artikel hatte da» Eisenbahn-
Unglück als durch. eine schwere BetriebSdummelei* verursacht
hingestellt. Der vom hiesigen Schöffengericht al» Sachver¬
ständige vernommene OSerbaurat Pueroay erklärte, von
einer Betriebsbummelei könne gar keine Rede fein, e» seien
bewährte Vorrichtungen vorhanden gewesen, deren aufmerk¬
same Bedienung Sache der damit beanftragteu Beamten sei.
Auf die Frage des Vorsitzenden, ob ihm etwa» von einer
Ueberbürduug der Beamten aus preußischen Bahnen bekannt
sei, entgeguete der Sachverständige, in keine« einzigen Falle
bei irgend einer Beamteukategorie sei die Grenze der Leistungs¬
fähigkeit überschritten worden. Nirgend» würden auf
kosten der Beamten de» Staat irgend welche Vorteile ver¬
schafft. Der Amtsanwalt beantragte gegen den augeklagteu
Redakteur eine Geldstrafe von 300 Da» Gericht kam
jedoch zn einem freisprecheudeo Urteil. Objektiv liege aller¬
dings eine schwere Beleidigung des Minister» vor. De»
Augeklagteu stehe aber als Staatsbürger eine Kritik an
öffentlichen Errichtungen zn, und wen» er auch eine ver¬
kehrte Kritik geübt habe, so müffe ih» doch der Schutz de»
§ 193 de» St .-G.-B., Wahrnehmung berechtigter Interessen,
Zugebilligt werde».

Deutsche« Reich.
Berlt «, 3. Ott . In Berlin find zahlreiche gefälschte

neue Zwanzigmarkscheine in den Berkehr gebracht worden.
Nach den bisherigen Ermittelungen ist anzuuehmeu, daß eine
Mscherdande förmliche Geschäftsreisen unternimmt und die
Falsifikate tu allen Gegenden de» Deutschen Reich» unter-
mbringen sucht. Die Nat.-Ztg. weist daraus hin, daß die
Papierfaseru, wie bet den älteren Fälschungen, so auch bei
den ueneu Falsifikate» durch Strichzeichnungen hergestellt,
aber bei de« echten Bavknoteu eiugepreßt find. Bei echten
Scheinen kann mau die Faser» « it einer Stecknadel au»
de« Papier herauSuehmeu.

L«hr , 1. Ott . Ein Lustmord , der gestern iu der
Nähe der Nachbarge« elude Din gl in gen verübt wurde,
hält die Gemüter tu der größten Aufregung. Gestern abend
gegen 6 Uhr wnrdeu einige Kinder, welche iu der - ohlgaffe
nach Nüssen suchten, von eine» Raun augesprocheu, der
sie aufforderte, mit ihm sein verloren gegangene» Geld zu
tzcheu. Eine» der Kinder, da» 7 Jahre alte Mädchen
Therese Schwarz, die Tochter de» ZichorteumüllerS Schwarz,
folgte de« Unbekannten und kehrte nicht « ehr in seine el¬
terliche Wohnung zurück. Die Gendarmerie »ud eine große
Anzahl Bürger von Diugliugr» suchten die Nacht hindurch
nach de« fehlenden Kind, ohne eine Spur von demselSrn
entdecken zu » »neu. Heute mittag gegen 13 Uhr wurde
das Rädchen, wie dl, „Lahr. Zig." meldet, mit aufgr-
schlitzte » Leib iu eine« Rebgeläsde tot aufgefuude«.
Alle Anzeichen sprechen dafür, daß ein Lustmord au dem
Kind verübt worden ist. « l» der Lat verdächtig wurde
«u hier beschäftigter Taglödver verhaftet, der gestern am
Schutterliudenberg an dem 4 Jahre alten Töchtercheu eine»
Fabrikarbeiters ein SittlichkrttSverdreche« verübt hat.

Ds ** , 1. Ott . In Rühlheim-Syru « wnrde auf der
Straße der Bergmann Doll , der dort zu« Besuch seiner
Eltern weilte, erschossen aufgefuudeo. Vom Täter wurde
»och keine Spur entdeckt.

30. Sept . Sinken der Schveiuepreise.
Preissturz « acht sich zurzeit auf den

Schweiuemärtteu bemerkbar. Auf den letzten Märkten
Annover , Telle und anderen Orten waren SechSvocheu-

«»V.» « , ^ bi» ib Mark das Stück zu habe», in Olden-
A « strl der Preis gar auf 8 bi» S Mark, « och die
81?,Schweine  sanken i« Preise, wenn an» in
HA»«« «« Maß̂ Halbjährige Schweine kostete» in Telle
A ^ Mark fette Schweine in Oldenburg 58 bi»
53 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht.

Ausland.
1Okt . Wie die Fkf. Ztg. aus guter Quelle

«fährt , haben sich neuerdings wieder die AuSfichtm auf eine
Verständigung mit Frankreich hinsichtlich de» Handels-
»ertrag» verschlimmert, sodaß die Wahrscheinlichkeit eines
Zollkrieges näher gerückt ist.

Le- SlanS (bei v <r im Kanton Waadt), 1. Okt.
Zwei junge Leute aus LeS Plan » entdeckten aus Gletscher
Tlanseve am Fuß der kacheuspitze die Leichname von vier
verunglückten Touristen, deren Namen und Herkunft noch

unbekannt sind. Eine BerguugSmaunschaft ist sofort ab-
gegangen.

Las El ««- , 3. Ottbr. Die Leichen der auf de«
Tlauueve-Gletscher veruuglücktev4 Touristen sind heute
vormittag geborgen und mittag» hieher gebracht worden.
Alle find schrecklich verstümmelt. Di« 4 Touristen scheine»,
de« Couloir zufolge, vom rechten weg abgekommeu, aus
vereiste» FelSgebiet gerate» und bau» abgestürzt zu sei».
Drei Leichen waren noch zusammeugesellt, vo» der vierte»
war da» Seil loSgeriffeu.

P «»i- , 1. Ott . Die internationale Luftballon-
Wettfahrt um deu Gordou -Veuuet -Prel » hat iu ihrem
bisherigen verlaus die Vermutung hinsichtlich der herrschen¬
de» Windrichtung bestätigt. Mehrere Leilvehmer au der
Ballonfahrt, darunter die beiden Deutschen, Barou Hewald
und Barou Aberkoru, find gestern tu später Abendstunde
in deu nordwestlichen Departements Frankreich» gelandet.
Mehrere aadere Ballon» nahmen ihre Fahrt nach England,
wo allein sechs Ballon» gesichtet wurden. Santo » Dumout
erlitt bei seiner Landung in Broglie eine schwere Verletzung
de» rechten Armes. Eine Anzahl der Luftballon» sah sich
abend» durch deu Aermelkaual aufgehaltru und mußte
landen. Der belgische Ballon „Ojouki* landete tu Bretigvh.
Der französische Ballon . Lille de Lhateaurosr* vurde
heute morgen auf der Insel Wight gelandet iu de« Augen¬
blick, al» eiu Windstoß ihn iu da» Meer zu stürzen drohte.

Part - , 3. Ott . Der ehemalige russische Minister de»
Juneru Durnovo erklärt iu einem Schreiben an da»
.Echo de Pari »*, daß er sich auf feiner vorjährigen Reise
durch Deutschland, Fravkreich und die Schweiz niemals
unter de« Namen . Müller*, sondern stet» unter seine«
eigenen Nameo iu deu Hotel» eingetragen habe. Er habe
auch niemals irgend welche LorsichtSmaßregelu getroffen,
da er nicht auuehmeu konnte, daß Mörderhände im AuSlaud
sich au ih« vergreifen würden. In Jutrrlakeu habe er
3 Woche» vor der Ermordung Müllers im Hotel Viktoria
gewohnt uahe de« Hotel Jungfrau , wo da» Verbrechen
verübt wurde.

Bekgr «- , 1. Okt. Heute begannen im Finanzmini¬
sterium mtt deu Vertretern Frankreich » die Verhandlungen
bezüglich des Abschlüsse» eine» Handelsvertrages , wor¬
auf in kürzester Zeit auch die Verträge « it Italien,
Belgien und England abgeschloffen werden, sodaß die
Regierung hofft, sie der Skapschttua bi» Ende Oktober
vorlegeu zn können. Darüber, ob der Vertrag mtt de»
Deutsche« Reiche erwkitert werde, verlautet voch nicht».

Me» y,rb , 1. Ott . A«S de« Süden wird ein neuer
Stur » gemeldet, dessen Ausdehnung jedoch noch unbekannt ist.

Tier vergessen hat.
»m-seiu Postabonuementz« erneuern werfe

gehend eine an dar Postamt adressierte Bestell¬
karte««frankiert in den Briefkasten. Die Post läßt
dann de« Lbonnementrbeitragsofort einziehe».

Die Lage iu Rußland.
Borkt « , 3. Ott . « u» Petersburg meldet die Boss.

Ztg.: Für die nächsten Tage wird eiu Erlaß erwartet
über die bürgerliche Gleichstellung der Stände und
die Einführung unbeschränkter Freizügigkeit für die Bauer»
and Kleinbürger, sowie über die Abschaffung der Kopfsteuer»
und die gemeinschaftliche Haftung der Bauern für die pünkt¬
liche Steuerzahlung.

Bat « « , 3. Ottbr . Auf de» Verwalter der hiesigen
Niederlage der Nobelwerke, Hager , der zugletch schwedischer
Sizekousnl ist, wurde heute eiu Anschlag ansgeführt, al»
er in einem Wagen die hiesige Vorstadt passierte. Hager
ist bereits seine » Verletzungen im Hospital erlegen . Der
Mörder ist entkomme».

Gharkow , 3. Ottbr . Die Polizei entdeckte iu eiaer
Vorstadt eine Bomben » erkftalt , wobet 2 fertige Bom¬
be», 60 Metallhülsen und Spreugmaterial gesunden wurden.
Zwei Arbeiter wurden verhaftet.

Obefs «, 3. Ott . Aus de« der Fürstin WjazemSky
gehörigen Gute Karbiua t« kreise Beuder verbrauute«
Sajuejru 37000 Pud Weizen . Auf de» Gute Pen-
tschewo im kreise Tiraspol zwavgeu bewaffnete Bauer»
die Gutsbesitzer, ihueu 3000 Rubel auSzuzahle«; sie ver¬
teilten danu diese Summe unter die notleidenden Dorfbe¬
wohner̂_

Aas neue WahlverfajZren.
I « letzten Jahrzehnt war eiu edle» Bestreben darauf

gerichtet unsre Muttersprache von deu Fremdwörtev zu rei¬
nigen, um sie in ihrer ganzen Kraft und Schöuhett zu
erhalt« . Behörden, Gelehrte, Vereine, die Press« haben
sich mtt Erfolg bemüht, für da» Fremdwort einen gute»
deutschen Ausdruck zu setzen. Sprachreiuiger haben mit
unermüdlicher AuSdaver darauf htugewirtt, daß mau wie¬
der deutsch reden, lesen nad schreiben lerne; r» ist ihueu
eiu Erfolg nicht abzusprechev. llud nun gibt e» — eiu
.romanische» System* und einen . Proporz*, « an kann
.Pauachieren* und . kumulieren*. Die » eisten Wähler
werden mit dieses Dingen, io lange sie sich hinter deu
Fremdwörtern verstecke», nicht viel auzniangen wiffen. ES
kann deshalb nicht schaden, die fremden Worte iu» Deutsche

zu übersetzen: Romanische » System bedeutet: verfahr«
tu der Art und Weise, wie e» bei den Völkern der roma¬
nischeu Länder ist. Proporz oder sog. Proportional-
Wahlsystem heißt zu deutsch Verhältniswahlsystem.
Pan achteren (sprich: Panaschieren) bedeutet soviel wie
sprenkeln ober mischen oder buatstrttsig machen, vahltech-
risch kann » au auch sagen: verschiebe» (es stammt vom
französtscheu xLLLcKö). kumulieren (lateinisch emunlLr«,
vou erunalas — Haufe») heißt häufe » z. V. Worte.

Nach dieserW -rterklärusg sei nun einige» über da»
verhalte» de» Wähler» gesagt: Die vielfach noch ver¬
breitete Anschauung, daß die neue» Verhältniswahlen ei»
außerordeuüich komplizierte»Wahlsystem darstelle«, ist durch¬
aus irrig, wenigsten» insoweit der Wähler tu Betracht
kommt; für diese« gibt e» nicht» einfachere» al» da»
Wählen nach dem Proporz, vameutllch wenn er sich au deu
vo» der Partei , welcher er augehirt oder uahesteht, an»-
gegebene« Wahlvorschlag hält. Nach de» Gesetz ist e»
ausgeschlossen, daß ein Wähler bet« LandeSproporz einen
eigene«, selbständigen Stimmzettel abgibt; er muß sich vielmehr
für einen der Wahlvorschläge der 5 größere» Parteien
entscheiden. Dagegen kann der Wähler einzelne Name» ans
riese« Stimmzettel streichen und durch Namen, die auf
einem der anderen offiziellen Wahlvorschläge enthalten sei»
müsse», ersetze». Diese», . Pauackiereu* genauste, Vorgehr«
ist aber von gar keiner praktischen Bedeutung, weit da»
Besetz auch die Stimmruhäafuvg (kumulieren) zugelaffe«
hat. wovon dis Parteien , wie sicher auzuvehmen. ausgiebigen
Gebrauch machen werden. Der Wähler, welcher durch
Hereiuuahme eine» andern Namen» auf seinen Wahlzelle!
diese» dadurch zu« Siege z« verhelfen hofft, würde sich
daher nicht nur einer großen Täuschung hivgeber, sondern
auch die Wirkung seine» eigene» Stimmzettels zu» Teil
wieder aufhrbe« und außerdem«och die Partei schäbige».
Hüter alle » Umstände« empfiehlt e» sich daher , daß
der Parteizettel unverändert abgegeben wird.

Wenn also eiu Wähler meint, er müffe eine« gute»
Freund zuliebe, dessen Namen aus eine« der anderen
Wahlzettel steht, aus deu seinigeu herüber nehmen, nm ihn
zu wählen, der täuscht sich; deun sicht seine» Freund«
kommt diese Stimme zu gut, nicht seinem Freund hat er
eine Stimme gegeben, aber — wa» sehr wichtig ist — er
hat der Partei seines Freusde » eine Stimme g!e-
geben, diese Partei au sich gefördert nsd setve eigene
Partei um diese Stimme geschädigt, also der letztere»
doppelten Schaden zugesügt.

Düs Kumulieren ist dahin zu erkläre», daß d«
Wähler de« von ih« Gewählten auf dem Stimmzettel
durch Wiederholung der Nameu oder Beifügung vou Zahl¬
zeichen bis zu drei Stimmen geben darf. Also kavv der
Wähler de« vou seiuer Partei al» . Bevorzugten* bezeich-
arten « ehr Stimme» zu wenden. ES komme« hier noch
»tele Fragen oder Fälle in Betracht. Wir empfehlen zu«
Nachlesen die Broschüre . Der Proporz für LavdtagS- und
Gemeiudewahltu in Württemberg.* Von Redatteur G.
Hauser. (S . Anzeigenteil.)

Landwirtschaft, Haudel und Verkehr.
r . Niederstettea , 2 . Okt . Der heutig « Biehmarkt war sehr

gut von Landwirten und Händler besucht , es war ein reges Leben;
der Handel ging flott . Bieh war diesmal « ehr zugetrieden , al»
dies seit Monaten der Fall war . — Dem Echweinrmarkt wurden
zugeführt ca . 200 Gt . Saugschweine und Läuferschweine , verkauft
wurden 170 St daS Paar SS — 30 die Preise find gefunken.

Hopse ».
Nagold . Hier wurden verkauft zu SO— SO ^ nebst Trinkgeld.

Da der Hopfen hier wenig von Krankheiit gelitten hat , so ist dir
Ware von guter Qualität . Sackbarr Ware noch ziemlich vorhanden.
Käufer erwünscht.

r. Bezirk Calw , 2 . Okt . In unfern « Luorten ist der Hopfen-
Handel gegenwärtig rin sehr lebhafter . Ja Deckrnpfronn und
Gechingen werden 90 — 100 pro Ztr . und Trinkgelder , in Ostels¬
heim und Neuhengstett SO— SS ^ pro Ztr . bezahlt . Einige Orte
haben bereits vollständig verkauft . Auch wird dir Ware nun zmn
Versandt gesackt.

U«-wärtt>* T»ve«sällr.
Regierungsrat Wittich , Oberamtmann a. D . 82 I , Rottenburg.

— Christiane Klaus grb . Schlenker , 73 J „ FriedrichStal.

Literarische - .
Deutsche Kolonialpost . — Im Verlag von E . Wetzel , Pfarrer

in Linsenhofen (Wttg . ) erscheint rin populäres Monatsblatt zur
Belebung des JnterrffrS für unsere Kolonien , Nummer 1 ( August
1S06,1 . Jahrgang ) gibt Auskunft über die Abficht der Echriftleitung,
enthält eine MonatSüborstcht über die Vorgänge in den Kolonie » ,
sodann folgt ein geschichtlicher Abriß über Erwerb der Schutzgebiets
welcher in der nächsten Nummer fortgesetzt wird ; ebenso wird dir
Verwaltung geschildert , der Kolonialkrieg , Handel und Verkehr,
Mission ; der Schluß bildet eine naturgeschichtliche Beschreibung.

Dir Kolonialpoft ist ein Blatt für d»s Volk , welche - weder
Fachzeitschriften noch große Tagesblätter liest und doch gern aus
den Kolonien daS Wichtigste erfahren möchte ; auch für die Jugend
ist das neue Blatt . Die Illustrationen , welch , auf dem glatten,
starken Papier gut gelungen find , werden dem Unternehmen unter
den Knaben und Jünglingen gewiß Freunde verschaffen . Da die
Zukunft unsere » Baterlandes von unserem Verhältnis zum Ausland,
speziell zu unseren Schutzgebieten über der Ser , sich nicht mehr trenne«
läßt , ist jeder Versuch , das Heranwachsende Geschlecht mit de»
kolonialen Angelegenheiten bekannt zu machen , freudig zu begrüß « .

Im Abonnement vierteljährlich 45 ^ zu beziehen durch die
G . W . Zaiser ' schrn Buchhandlung.

Bei der gegenwärtige « Fleischtenerung bieteu Maggi '»
Suppen in Würfeln zu 10 - l für 2 gute Teller großen Vorteil.
Ohne Fleischbrühe , nur mit Wasser , erhält man damit in wenige»
Minuten eine nahrhafte Suppe von vollendetem Wohlgeschmack
Mehr als 30 Sorten wie Reis , Tapioka -Julienne , ErbS , Gemüse,
Grünkern , Kartoffel , Rirbelr (Teigwaren ) sorgen für angenehme
Abwechslung.

3Vttter»» ,sv »rsterj«A«. DouuerSlog drv4. Oktober.
W einige RennM*. ur

Druck und Verlag der G W . Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. P a ur.



s « XoKolöl.

VolSvsrsawmIuvK
am Donnerstag de« 4. Oktober IS««

abends 8 Uhr in der „Traube^
Gegenstand: Handwerkskammer-Wahl.

Um recht zahlreiche Betriligvng ersncht
der Ausschuß.

Bon heute au kostet bei den Jmmngsmitgliedem
1 rote Wurst 12 Pfg.
das Dutzend 1 Mk. 30 Psg.
gemischt das Dutzend 1 Mk. 20 Psg.

Ausschnittwurst wird unter 12 Psg. nicht abgegeben.
Ladenschluß in den Winteruwnaten

bis 1. April Werktags8 Uhr,
an Samstagen und vor Festtagen9 Uhr.
Sonntags4 Uhr.

Dev 2. Oktober 1906.

Der : Worstanö.

ZSGSTGGGGGGG GGGGGGGGGGGG
G X » S «»LL . G

' kezcMZ ' LivMliiils.
Eine« verehrten Pnbliknm von hier und Umtzebrmg mache!

>die ergebene Mitteilung, daß ich die seither von Jak . Harr be¬triebene

käuflich erworben habe und i» uvverürderter Wri!-
weiter betreibe. ES wird mein eifrigstes Bestreb--

,sein » eine werte Kundschaft durch gewissenhafte und
reelle Arbeit prospt zu bedienen. Durch reiche Erfahrungen, U
avch in der Weisbehandlvrig, bin ich in der Lage allen Ansor- Ulderung-n gerecht zu werden. «I

Jade « ich u« geneigte« Wohlwollen bitte, zeichne D
hochachtungsvoll H

2üIl2llllL§ ^ulklkutlzl, hsiterdsckerrtr. 8
^SSGGGSGGGSG GTGGGGGGGGSG

Zur Bienenfutteruug
empfehle ich

la XsniliZ
ffriztsllr«ĉ er

Wagold. Lol ».
Nagold.

Feinste » e» e

chISi8ii »r»r « lL

in 4 Liter Dose ^ 2.30
stückweise — 10

empfiehlt
tnottlol » 8 elii »ii «l.

Wvrii »8v

Nagold.
I » » e« e

E » Bismarck-
W ) Heringe
InHoll.Vollheringe
find eiugetroffen Md empfiehlt

Lol ».

Große Auswahl
-r « g » l

küL- mul LockendAv,
8«^ ie ÜKÜtLVN
für : Kerbst - Saison

find eivgrtroffeu und empfiehlt zur gefälligen Sbuahme bet billigen Preisen

feineres fftsnrenfeii-

Zl » F » 1sl.

r
r

Miite Kr jterbzl«. Ämter
Uelpel- uncl pelLvütr.
Samt- unci plüscpstüte,
Lhenille- unci 7antasieküte.
Ooquets unci Lapols.

M » ck « I » « ii - ii . ZLkiiilirliiit«
in den « »deruste » Farbe « u«d Forme » chic Md elegant
garniert empfiehlt tu großer Auswahl billigst

W « rm>

r

Nagold.
Soeben frisch eingetroffen:

Salzheringe,
Bismarckheringe,
geräuch. Heringe

(Bücklinge .)

Essiggurke«
offen und in Dosen bei

8eI »Ll1viLlbv1 « ».

Nagold.
Eine Partie

S«n°l.
Slterer Fassoue «,

verkauft,  um damit zu räumen,
weit unter dem Selbstkostenpreis

Fr . Lutz.
Nagold.

kann abgrbni
August Schill , Schäfer.

Nagold.

Kartoffeln
sucht z« ka«se»

Kronenwirt Mayer.
D »r»stette«.

Kaufe jedes Quantum gut auS-
geretsteAttichbeere«,
Hollnnderbeeren,

Hagenbntte«
zu guten Preisen

Albert Hiller.

Slsreskiäen
k«

t« « r»Nrten Sslln,
« Norulo-Iee"^n.- .

l/»»M ch«m. so,
I». M . L S»x»r,

U.» . b. L,
V«rtrvt «r xesoodt.

Ein Schatz
Gesicht,

r, weiße, sc
ad schöner!

IN»I»»r»8vi».

! idrsr Linäsr

Mawilcke°»s Oraugstt
!vrlnndsn sicli

» « lk Vvi »iU« r8l » K Lv » s . Olilolrvr ISO«
! in äg.3 6la.8tlig .n8 2. „sValäliorn " iiöö . sin ^nlaäsn

Lonraa SebM i eveoctor irall
j!/!etrgermei§ier 7 Xsufmänn

mit frsu MkilSe ! mit frsu/igstke
geb. 5ckur. s ged. Dürr.

LireliALNA 11 vlir.

Nka g o l d.
Jede sparsame und praktische Hausfrau mache einen Versuch mit

Grüner s Waschpulver
mit höchste« Fettgehalt, in Dosen z« 20—60 iS. Niederlage bei

BahAhosstraßr.

offerieren Ml , MMm.

ist ein zarte», reine» Geficht, rosige»
jugendfrische» Aussehen , weiße, fannnrt-
weiche Himt und blendend schöner Teint,
Alle» die» wird erreicht durch die echte
Steckenpferd-Lllienmüchseise

». » erg« ««« Se So ., Rad eben!
mit Schutzmarke: Steckeupfertz.

t St . 50 H bei: o Hs. L» t»«r ; Ott«I SeiortoN

Nicht zu verwechseln mit sogenannten Most¬
konserven, Chemikalien oder Essenzen ist

Nur ans Apfelmoststoff bereitet man einen gute«
gefunden Haustrnnk

das Liter z« ea « Pfg.
^ ^ Apfelmoststoff ist Naturprodukt nach neuestem
Patentamtltch geschützt! Konservierunasverfahren aus fst.Früchten, darunt.

dem Apfel selbst zusammengesetzt Zu 100 Litr . Most braucht man nur S>/, Ko.
Zucker, sonst keiner!. Zutat . Apfelmoststoff gibt deshalb kein fades Zncker«
Wasser, sondern einen kräftigen , erfrischenden H ustrunk bei einfachst. Zu-
bereitungSweise. ApfelmoMoff kommt in 130 , lOÜ u 50 Liter -Portioneu
zum Verkauf und ist zu haben in den Niederlagen. Wo solche nicht vorhanden,

direkt ab Plochingen. Prospekte grati s und franko_
Man̂ erlange ^dUße schwere Paket mit dem Apfel.

Alleinige Hersteller. IVvl «» «te « o. , t» in . k . II , l -Io< 1»jn ^»>n » . x.
IM 11/ r /c„ , ^ ei»»/»nkten

«SSW

Landwirte
«. Schwet «ezüchteL rrhelteu drn
berühmten, echte«

SMmOr« MttM
Marke « .

zu Origiualpreiseu bei
Nagold. LlvI». I »» K.

Zk/»»ör
-

Littet Lile KegsnstLiiäe
äsusriiLkt , kLSt uvsiolitbLi ',
gesisttei U/iesergedmucb
seidst wit keiLssr klüssixkeit.
2u en in 1' uben L so L

in Nagold d-r
I r . ^ « iiittviilii lui.

Nstfetde «.
Einen 2pserdigeu

Bodengöpel
verkauft

Joh . Gg . Nikolaus.
Etuen wachsamen schwarzen

Hofhnnd
verk ««st oder vertanscht gegen
einen N «tte »fS« ger

der Obige.

empfiehlt
G . W . Zaiser«

,M Dl >»kk fiik die
ttülligs- M Kmiiilk-
mW» ii Wimderz ."

Pspuläre Darstellung für die
Hemd des Wählers.

Bon Redakteur Hauser.
55 S . LS . Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser 'schen

Buchhandlung.
Nohrdors.

Ein jüngerer, ««f Möbel ge-
W««bter

Arbeiter
findet sofort Stelle bei

Ernst Bräuning,
Schreinermftr.

Für kleine Familie wird ans 1.
November oder Martini ein jüngere-
williges

Mädchen,
welches schon gebaut hat, gefacht.

Nähere Auskunft durch die Exped.
de- Blattes.

MttellMgeu des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Erwin Johannis , S . d. Ernst
Immanuels Schlecht , Gipsers , den
27. Sept.

Aufgebote: Rupert Holzhauer , Fass«
hier und Anna Thereffa Kehle  in
Unterschwandvrf d. 29. Sept.
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